So geht es nicht weiter .......... Rash hour des Lebens

· langes Studium

· zwischen 30-50 Jahren: Ehe, Kinder erziehen, Haus bauen, für die Altersvorsorge einzahlen 

· und ab 50 bis zum Lebensende raus aus dem Arbeitsprozess !!!

Bürgerforum Soziale Marktwirtschaft

Bürger entwickeln ihr Bild einer zukunftsfähigen Gesellschaft

Eine Gemeinschaftsinitiative der Bertelsmann-Stiftung, Heinz-Nixdorf-Stifung und der Ludwig-Erhard-Stiftung

Und mit dabei: die Gerlingerin Gerda Mahmens 

Zur Auftaktveranstaltung am 26.-27.1.2008 im Ludwig-Erhard-Haus in Berlin begrüßte Dr. Robert B. Vehrkamp, Programm-Manager Wirtschafts- und Sozialstandort Deutschland der Bertelsmann-Stiftung 350 interessierte Bürger und Bürgerinnenzum ersten Bürgerforum Soziale Marktwirtschaft. 

Der älteste Teilnehmer war Jahrgang 1921 und die Jüngste grad 1989 geboren. 

Die Uni Bamberg hatte die Auswahl quer durch die Region getroffen und begleitet das Projekt wissenschaftlich. 

60 Jahre feiert die Bundesrepublik Deutschland die Soziale Marktwirtschaft im Sommer 2008. 
Nur, gibt es etwas zu feiern?

Wie sagte Dr. Vehrkamp in der Begrüßung: Soziale Gerechtigkeit ist als normative Kategorie nicht objektiv  und abschließend definierbar.Das Verständnis sozialer Gerechtigkeit bleibt damit einem ständigen Bedeutungswechsel unterworfen. Und muss immer wieder neu definiert und gewonnen werden. 

So, das wird uns, den angereisten Teilnehmern und Teilnehmerinnen aus ganz Deutschland vorweg mit auf dem Weg gegeben, bevor wir uns aufteilen und in Gruppen von ca 50 Personen zu den Themen Umwelt, Finanzen, Soziales, Globalisierung, Innovation, Bildung, Demografie und Zuwanderung ein Bürgerpapier Soziale Marktwirtschaft den von uns gewählten Politikern und Politikerinnen präsentieren wollen. 

Wir, die wir in den Startlöcher stehen und neugierig sind, wie sich alles in den nächsten Stunden, dann weiter in einer Onlinephase bis hin zur Abschlussveranstaltung vom 4.-6.4.2008 im alten Bundestag in Bonn entwickeln wird, ausgesucht nach dem Zufallsprinzip, treffen nun 350 Menschen zusammen, die sich politisch äußern wollen. 

Wie sagte Dr. Vehrkamp weiter in seiner Begrüßung: das erste Bürgerforum in Deutschland. 

Auf geht’s ! 

Schon in der Anmeldung erschied sich der Teilnehmer, die Teilnehmerin, für die Mitarbeit in einem ausgesuchten Arbeitskreis. 

Ich entschied mich für den Arbeitskreis Demografie. 

Moderatoren führten uns sehr gezielt durch die umfangreiche Tagesordnung, beginnend mit „Welche Erwartungen haben die Teilnehmer im jeweiliges Themen-Ausschuss, Wie erfüllt die Soziale Marktwirtschaft unsere Erwartungen heute, Mit welchen Problemen der Sozialen Marktwirtschaft soll sich der Themenausschuss für das Bürgerprogramm befassen. 

Mit von der Partie waren Experten, die Rückmeldungen gaben. 

Am Sonntag ging es dann früh weiter mit der Ausschussarbeit „Welche Ideen haben wir zur Lösung der Probleme der Soziales Marktwirtschaft? – Entwicklung von Programmbausteinen (Was?Wie?Wer?Warum?)

Mit welchen Programmbausteinen für das BürgerProgramm wollen wir in die Online-Phase des BürgerForums starten und zum Abschluss in den Themen-Ausschüssen „Was wünschen wir uns für den Prozess. 

Im Ausschuss Demografie , ca 50 Teilnehmer, hörten wir von Prof. Dr. Krauch, Bevölkerungswissenschafter, dass in den letzten 100 Jahren bereits 2x demografische Wandlungen in Deutschland gab: Anfang des 20 Jh. Mit dem Babyboom und in den 70er Jahren waren die Geburten geringer, als die Sterbefälle. Der Spiegel schrieb damals „Deutschland stirbt aus“ – die Zuwanderung wurde forciert. 

Die Empehlungen von Prof. Dr. Krauch waren denn: 

1. langfristige Perspektiven stärken für junge und ältere Menschzen

2. Arbeitsjahres nach Wunsch verlängern, Arbeitsresscouren im Alter einbringen können

3. mehr Zuwandung: reguliert, selektive Zuwanderung von jungen Menschen, die hier bei uns Familie gründen. 

Die Moderatoren führten uns durch das umfangreiche Programm und im Demografie Ausschuss gab es denn 3 Untergruppen zu den Themen „Familie und Kinder“ „Generation 50 Plus“ und „Zuwanderung. 

Aus der Gruppe Familie und Kinder Erarbeites: 

Zur Steigerung der Kinderzahlen muss

· die Infrastruktur verbessert werden

Kommunen, Kirche, Betriebe müssen flexible Kinderbetreuungszeiten anbieten. Generationshäuser müssen an Attraktivität für junge Familie gewinnen. 

Arbeitsbestimmung für Eltern verbessern

Flexible Arbeitsmodule 

Bundeseinheitliche Bildungsabschlüsse und Bildungschancen

· die Haltung der Gesellschaft sich verändern

Possitive Veränderung

Neue Formen des Miteinanders

Wertschätzung

Wie kann die innere Haltung einer Gesellschaft verändert werden?

Die Unternehmenskultur muss sich verändert. 

Menschen, die andere betreuen und pflegen, die einen gesellschaftlichen Dienst leisten, müssen entlohnt werden. 

· Steuerliche Entlastung der Familien mit Kindern

Kindergeld soll nicht dem Einkommen zugerechnet werden: Alleinerziehende 

Unterhaltsvorschuß bis 12 Jahre muss verlängerbar werden. 

Alleinerziehende steuerliche Entlastung

Bildungsangebote erhöhen

Sicherung einer familären Kinderbetreuung von Gesellschaft, Kirche und Staat

Aus der Arbeitsgruppe 50 Plus

Schaffenspotentiale um 50 Plus muß gestärkt und gefördert werden

· Unternehmen müssen wieder verstärkt soziale Verantwortung für ihre Mitarbeiter übernehmen.

Generationsübergreifendes Arbeiten 

Altersgerechte Arbeitsplätze

Arbeitsmodelle: u.a: Lebenslanges Lernen AG  müssen für Weiterbildung sorgen, AN übernehmen eine soziale Verantwortung. 

Gesundheitsprävention

· Zusätzliche Fachkompetenzen gewinnen  wie?

Resscouren Menschen über 50 Plus die körperlich, geistig in der Lage sind am Arbeitsprozess teilzunehmen und gewillt sind sich einzubringen

Wegfall der Altersgrenzen

Und Vorruhestandreglung

Kompetenzen in den Betrieben schöpfen. 

Die Arbeitsgruppe Zuwanderung im Demografie Ausschuss erarbeitet

· fehlende Akzeptanz in der Bevölkerung auf die Einwanderer

· fehlende Attraktivität Standort Deutschland

Erreichen wollen wir: Einwanderung muss gesteuert werden. 

Integration fördern und neue Gesetze für Asylanten, die arbeiten wollen und können. Und nicht nach fünf Jahren: Abschiebung. 

Notwendigkeit: Darstellung in der Gesellschaft, dass Einwanderung notwendig ist. 

Ein umfangreiches Programm – bzw. der Stein kam ins Rollen ..... begann letztes Wochenende in Berlin und startet nun durch die deutschen Lande über die Internetnetze. Denn nun geht die Post ab.... in einem straffen Zeitraffer sind alle Arbeitsgruppen mit ihren Themen zur Diskussion freigegeben und es wird dann von allen demokratisch abgestimmt, was denn letztendlich im ersten BürgerProgramm des BürgerForums Soziale Marktwirtschaft präsent sein wird. 

Eine interessante Reise politischer Aktivität ohne Wissen um eine Parteizugehörigkeit, einer Konfession: einfach: Menschen, die etwas verändern wollen mit einer Nachhaltigkeit, die nicht auf irgendwelche Diäten schauen, sondern die, die um die Notwendigkeit wissen jetzt muss etwas geschehen!!! 

Denn wir leben und wollen in der deutschen Demokratie gesund alt werden und wenn wir mal Pflege gebrauchen, die auch erhalten und wir wollen Kinder, die wir heranwachsen sehen und wir freuen uns auf Zuwanderung, die zusammen mit uns Deutschland wieder in ruhige Fahrwasser bringt. 
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